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THEMA:   Globalisierung der Arbeit

AUFGABEN:  
1. Benenne die Rahmenbedingungen, die die Globalisierung der Arbeit ermöglicht haben.
2. Erläutere die Auswirkungen dieses Prozesses sowohl in Entwicklungsländern als auch in Industriestaaten. (Gehe auch auf die Materialien M1 – M3 ein)
3. Erörtere, wie jeder einzelne von uns für eine bessere globalisierte Welt aktiv werden kann. (M4)


M1

Brain drain in Malaysia
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Quelle: http://asiapacific.anu.edu.au/newmandala/2011/09/21/brain-drain-in-malaysia/ (24.9.2013)
M2
[image: http://blog.worldvision.de/wp-content/uploads/2015/06/Bithi-naehend-624x413.jpg]
blog.worldvision.de

M3  (Quelle: OÖN v. 17.9.2014)
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M4 (Quelle: Durchblick 8, S. 32)
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Deutsches WM-Trikot Iist Debatte
um Schandlohne in Textilfabriken aus

Deutscher Entwicklungsminister stellte mit Falschmeldung Adidas an den Pranger

Von Josef Lehner

LINZ/BERLIN. Fine Néherin in Ban-
gladesch erhalt 15 Cent fiir ihre
Arbeit,im Handel in Europa kostet
das fertige Leibchen beinahe 90
Euro. Unternehmen stehen wieder
heftig in der Kritik wegen der un-
wirdigen Arbeitsverhdltmisse in
der asiatischen Textilproduktion.
Angeheizt hat die Debatte der
deutsche Entwicklungsminister,
Gerd Miiller von der CSU.

Der Politiker scheute nicht da-
vor zuriick, ein Glanzlicht der
deutschen Wirtschaft anzugrei-
fen: den Sportartikelkonzern Adi-
das.

Adidas konterte vehement und
wies die ,faktisch falschen Vor-
wiirfe mit Entschiedenheit zu-
rick”. Die WM-Trikots wiirden in
China erzeugt, und die Naherin-
nen wiirden deutlich mehr als den
Mindestlohn erhalten.

Der Minister lieR nicht locker: Er
habe Bangladesch nur als Syno-
nym fiir die Ausbeutung von Tex-

tilarbeitern in Entwicklungs- und. jaiv.
Schwellenldndern genannt. Miillerigt. | .

hat einen ,Runden Tisch Textil9a
initiiert, mit dem er die Branche
auf Sozialstaridards einschworen
will. ,Wir miissen den Arbeiterin-
nenin Asien Lohne zahlen, von de-
nen sie leben kénnen“, sagte er.

s si

Wenn sie den doppelten Lohn er-
halten, kénnten sie sich auch me-
dizinische Versorgung leistenund
ihren Kindern eine Ausbildung an-
gedeihen lassen. Trotzdem miisse
das Endprodukt in Europa nicht
teurer werden.
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2 Globalisierung - Chancen und Gefahren

Zatag-

)

Wie koénnen Sie fiir eine bessere Welt aktiv werden?

a) Die individualistische Variante

.Menschenrechtsverletzungen, Fremdenfeindlichkeit, Nord-Stid-
Gefalle, Gettoisierung der Intellektuellen, Skandale um verseuchte
Blutkonserven, die Ohnmacht der Wissenschaftler/innen, die Inva-
sion der Werbung, des Marketings — die Liste kann fortgesetzt

werden. All das erschreckt mich so, dass ich etwas tun muss, selbst

GREENPEACE

Machen Sie es! Fangen Sie an!

Das Dumme an den Guten und den Bésen ist, dass die Bo-
sen keine Hemmungen haben. Egal, ob Fundament#listen,
Bahnmanager oder Neonazis, es gibt immer ein ?ﬁéér, die
lauter sind und mit ihrem Geschrei Tausende iiberténen.
Die negative Energie macht das. Nicht zu unterschitzen als
Antrieb derer, die sich im Recht fiihlen.

,Ich kann doch auch nichts @ndern® ist der am meisten ver-
wendete Satz des normalen Menschen mit normalem Leben
und einer funktionierenden Moral. Und dann sitzt er/sie in
der Wohnung, hat Angst und Waut, sieht die Welt vergam-
meln, so wie sie vermutlich immer vergammelt - es féllt nur
mehr auf heute, weil alles so dicht scheint - und ist ausge-
liefert. Tm Prinzip hat der leise Mensch Recht. Ob Muslim/
Muslima, Amerikaner/in oder Osterreicher/in - man muss
scheinbar tatenlos zusehen, wie ein paar Idioten den Ruf
versauen. Zu itberméchtig erscheint die Zahl der Feinde, zu
undurchschaubar die Weltlage. Oder hat jemand wirklich
eine Ahnung von der US-Regierung? Welche Interessen-
gemeinschaften hinter wem stehen und worum es eigentlich
geht? Der Mensch sitzt in der Wohnung, hat Angst und
versucht, niedlich, wie er/sie ist, dic Gegner zu benennen.
Transparente werden gemalt, man geht auf die StraRe; guter
Anfang, falscher Inhalt. Ehe man etwas tut: Immer erst
nachdenken, nachdenken hilft sehr. Nach dem Denken:
Handeln! Geht nicht, kann ich nicht, ich bin nur einer/eine
und hab kein Geld! Falscher Ansatz. Man kann mit wenig
Aufwand wunderbare Stérungen herstellen. Wie die jungen
Européer/innen, die unter dem Label ,,Guerillamarketing®
zusammenarbeiten (schauen Sie im Internet nach!). Sie

wenn ich keine lllusionen habe.“ (Zitat: Pierre Bourdieu, 1968)

wehren sich gegen den Neoliberalismus, sie machen tolle
Aktionen bei Wirtschaftsgipfeln. Bringt alles nichts, verun-
sichert aber. Wer kann sagen, wie unertréglich die Welt wa-
re, wenn man sie den Michtigen kampflos iiberlassen wiir-
de? Es geht aber auch kleiner.

Der am zweithdufigsten genutzte traurige Satz ist: ,Wenn ich
es nicht tue, macht es ein anderer/eine andere’ Und wird
vornehmlich beim Betriigen verwendet. Die Kettenreaktion
ist klar. Die GegenmaRnahme auch: Einfach nicht mehr be-
triigen, iibervorteilen, liigen, wegsehen, faul sein. Sich einset-
zen, Leuten iiber die StraRe helfen, das Treppenhaus reini-
gen, wenn es schmutzig ist, sich aufregen, cinmischen. Andert
viel, versprochen, wenn es alle tun, wenn sie damit beginnen.
Heute. Wenn man nicht mehr kampft, ist man tot

Immer noch zu unkonkret? Dann hilft vielleicht eine kleine
Alltagsliste fiir Hobbyguerillas: sich nicht ausziehen, wenn
der ,Playboy* fragt, kein Buch von Dieter Bohlen kaufen,
Geld zuriickgeben, das die Kassiererin zu viel herausgibt,
sich klar machen, dass alt werden anstrengend ist und dass
wir sterblich sind, nein sagen, wenn einer ein SUPER-
Geschiift vorschlégt, nicht in Lander fahren, in denen es der
Bevolkerung besonders schlecht geht, die Putzfrau gut be-
zahlen, Kinder nicht hassen, nur weil sie schreien, keinen
verurteilen, weil er/sie anders aussieht, denkt oder lebt als
Sie. Machen Sie es. Fangen Sie damit an. Sie werden Ver-
wunderung hervorrufen, doch wir sprechen uns in 100 Jah-
ren wieder. Ich wette, die Welt ist dank Ihres Einsatzes
nicht noch unertréglicher geworden als jetzt!
Leicht verindert nach: Berg, S.: Frau Berg erklart die Welt.
In: Die ZEIT Nr. 6, 3. 2. 2005
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b) Die Zusammenarbeit mit anderen

Sollten Sie aber tiberlegen, nicht nur ein persénliches Signal fir eine
andere Welt setzen zu wollen, gibt es eine Reihe von Organisatio-
nen, die sich Uber Ihre aktive Mitarbeit und/oder Ihr Interesse freuen
wirden. Am besten, Sie geben das Stichwort ,NGO* im Internet ein
und informieren sich!

CLEAN CLOTHES

GERECHT HANDELN - SINNVOLL KAUFEN

DAS FACHGESCHAFT FUR FAIREN HANDEL.
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GREENPEACE”

Machen Sie es! Fangen Sie an!

Das Dumme an den Guten und den Bosen ist, dass die B6-
sen keine Hemmungen haben. Egal, ob Fundament#listen,
Bahnmanager oder Neonazis, es gibt immer ein’jjay, die
lauter sind und mit ihrem Geschrei Tausende iiberténen.
Die negative Energie macht das. Nicht zu unterschétzen als
Antrieb derer, die sich im Recht fiihlen.

»Ich kann doch auch nichts dndern® ist der am meisten ver-
wendete Satz des normalen Menschen mit normalem Leben
und einer funktionierenden Moral. Und dann sitzt er/sie in
der Wohnung, hat Angst und Wut, sicht die Welt vergam-
meln, so wie sie vermutlich immer vergammelt - es féllt nur
mehr auf heute, weil alles so dicht scheint - und ist ausge-
liefert. Im Prinzip hat der leise Mensch Recht. Ob Muslim/
Muslima, Amerikaner/in oder Osterreicher/in — man muss
scheinbar tatenlos zusehen, wie ein paar Idioten den Ruf
versauen. Zu iiberméchtig erscheint die Zahl der Feinde, zu
undurchschaubar die Weltlage. Oder hat jemand wirklich
eine Ahnung von der US-Regierung? Welche Interessen-
gemeinschaften hinter wem stehen und worum es eigentlich
geht? Der Mensch sitzt in der Wohnung, hat Angst und
versucht, niedlich, wie er/sie ist, die Gegner zu benennen.
Transparente werden gemalt, man geht auf die StraRe; guter
Anfang, falscher Inhalt. Ehe man etwas tut: Immer erst
nachdenken, nachdenken hilft sehr. Nach dem Denken:
Handeln! Geht nicht, kann ich nicht, ich bin nur einer/eine
und hab kein Geld!, Falscher Ansatz. Man kann mit wenig
Aufwand wunderbare Storungen herstellen. Wie die jungen
Europder/innen, die unter dem Label , Guerillamarketing®
zusammenarbeiten (schauen Sie im Internet nach!). Sie

Wie konnen Sie fiir eine bessere Welt aktiv werden?

a) Die individualistische Variante
»Menschenrechtsverletzungen, Fremdenfeindlichkeit, Nord-Stid-
Gefalle, Gettoisierung der Intellektuellen, Skandale um verseuchte
Blutkonserven, die Ohnmacht der Wissenschaftler/innen, die Inva-
sion der Werbung, des Marketings — die Liste kann fortgesetzt
werden. All das erschreckt mich so, dass ich etwas tun muss, selbst
wenn ich keine lllusionen habe.“ (Zitat: Pierre Bourdieu, 1968)

wehren sich gegen den Neoliberalismus, sie machen tolle
Aktionen bei Wirtschaftsgipfeln. Bringt alles nichts, verun-
sichert aber. Wer kann sagen, wie unertréglich die Welt wa-
re, wenn man sie den Machtigen kampflos {iberlassen wiir-
de? Es geht aber auch kleiner.

Der am zweithéufigsten genutzte traurige Satz ist: ,\Wenn ich
es nicht tue, macht es ein anderer/eine andere Und wird
vornehmlich beim Betriigen verwendet. Die Kettenreaktion
ist klar. Die GegenmaRnahme auch: Einfach nicht mehr be-
triigen, iibervorteilen, liigen, wegsehen, faul sein. Sich einset-
zen, Leuten iiber die StraRe helfen, das Treppenhaus reini-
gen, wenn es schmutzig ist, sich aufregen, einmischen. Andert
viel, versprochen, wenn es alle tun, wenn sie damit beginnen.
Heute. Wenn man nicht mehr kdmpft, ist man tot ...

Immer noch zu unkonkret? Dann hilft vielleicht eine kleine
Alltagsliste fiir Hobbyguerillas: sich nicht ausziehen, wenn
der ,Playboy*“ fragt, kein Buch von Dieter Bohlen kaufen,
Geld zuriickgeben, das die Kassiererin zu viel herausgibt,
sich klar machen, dass alt werden anstrengend ist und dass
wir sterblich sind, nein sagen, wenn einer ein SUPER-
Geschiift vorschldgt, nicht in Lander fahren, in denen es der
Bevolkerung besonders schlecht geht, die Putzfrau gut be-
zahlen, Kinder nicht hassen, nur weil sie schreien, keinen
verurteilen, weil er/sie anders aussieht, denkt oder lebt als
Sie. Machen Sie es. Fangen Sie damit an. Sie werden Ver-
wunderung hervorrufen, doch wir sprechen uns in 100 Jah-
ren wieder. Ich wette, die Welt ist dank Ihres Einsatzes
nicht noch unertréglicher geworden als jetzt!
Leicht verdndert nach: Berg, S.: Frau Berg erkldrt die Welt.
In: Die ZEIT Nr. 6, 3. 2. 2005
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b) Die Zusammenarbeit mit anderen

Sollten Sie aber tberlegen, nicht nur ein persénliches Signal fur eine
andere Welt setzen zu wollen, gibt es eine Reihe von Organisatio-
nen, die sich Uber Ihre aktive Mitarbeit und/oder |hr Interesse freuen
wurden. Am besten, Sie geben das Stichwort ,NGO* im Internet ein
und informieren sich!

CLEAN CLOTHES
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